
Dieser Bausatz enthält:

   
       

  
   
      
      
  

   
       
     
   
     
   
       
       
 

Was Sie für den Zusammenbau

noch benötigen:

   Arbeitsfläche

   
    UHU 

Alleskleber  
   
    

   
   

   
    
      

  
   Sandpapier  

  
�   

   
  Getränkedose   

     
       
  

 kleine scharfe Schere   
    
   
  

 Klebefilm

 Teelicht   

Nicht unbedingt nötig, aber hilfreich: 

   Bastelmesser 
  
    

    
    

     
    

 Sprühlack    
    

 Kunststoff-Spritze   
    
    

Was ist Nitinol?

          
           
        
       

        
       

       
       

         
         

         
        

       
         
        
       

          
        
 

      Formgedächtnis-
metall         
       
       

        
     
       
    

Wie funktioniert der AstroMedia��Nitinol-Motor?

        
          

        
       

           
            
          
         
         
          
           

        
         


         
       
       
      

       
      



Die Bodenplatte


Die Bodenplatte besteht, wie alle ande-
ren Karton-Bauteile auch, aus vier 0,5 
mm dicken Lagen Karton (2 grauen in 
der Mitte, je eine farbig bedruckte au-
ßen). Damit erreichen die Bauteile eine 
Gesamtdicke von 2 mm und haben 
nach dem Durchtrocknen des Klebers 
eine Steifigkeit, die sich mit Sperrholz 
messen kann.  
Schritt 1:    
      
    
 

Schritt 2:     
      
     
 TIPP: Füllen Sie am besten 

jetzt das Feld für den Namen und das 
Baujahr aus – nach dem Zusammen-
bau wird es schwieriger.

Der Ständer 1


Damit die Ständer die beiden Achsen 
von Treibrad (Ø 30 mm) und Laufrad (Ø 
60 mm) tragen können, werden Lager 
aus Kunststoffscheiben eingeklebt. Um 
die nötige vertikale Stabilität zu bekom-
men, werden die Ständer durch eine 
Querstütze verbunden. Ihre Außensei-
ten sind mit Gold bedruckt, ihre Innen-
seiten mit Schwarz.
Schritt 3:    
      

    
     
    

    
     

     
     

    
  

Schritt 4:    
     

Bitte vor Beginn durchlesen:

      
   

    
    
     

     
    

    
   
   
    
   

     
  
    

     
   

  
    
      
     

    
   
    
     


       
    
    
   

     
 TIPP: Die 3 mm gro-

ßen Löcher für die Achsen lassen 
sich sehr einfach mit dem Rundholz 
herausstoßen. Das funktioniert so-
gar, wenn man einige Scheiben vor-
her stapelt     

    
    

   
 HINWEIS: Von den klei-

nen Scheiben [M1] gibt es 4 mehr als 
benötigt. Sie können z.B. als Reser-
ve für verlorene Scheiben dienen. 
     
       
      TIPP: 

Ein scharfes Messer kräftig auf die 
Schnittstelle drücken, das Rundholz 
ein paar Mal hin und her rollen und 
dann abknicken.  

    
     
     
    

    
    TIPP: 

Das restliche ca. 6 cm lange Stück 
dient als Reserve und hilft beim ge-
nauen Aufeinanderkleben von Teilen 
mit Löchern.
     

   
 

Bauanleitung

Abb. 1: Bodenplatte,

Ständer, Stütze, Pleuelführung



Der Ständer 2


Der zweite Ständer hat zwar die gleiche 
Form wie der erste, die untere Lager-
scheibe sitzt aber auf der entgegenge-
setzten Seite.
Schritt 5:    
     

    
    

      
     
      
  

Schritt 6:    
    

Die Stütze und die

Montage der Ständer


Schritt 7:    
      
    

     
    


Schritt 8:      

     
    
   
    

     
    
       
    
     

    
 TIPP: Ziehen Sie 

die Stecklaschen außen kräftig aus 
dem Ständer heraus, bis die Kante der 
Stütze an der Ständerwand anliegt.
Schritt 9:    
     
    
     
      

   
Schritt 10:    

    
   

     
     

      
     
     
     
    
      
     
      
 

Die Kurbel 1


Die beiden Kurbeln dienen zur Bewe-
gung der Pleuel. Das nahe der Mitte ge-
legene Loch, die Nabe, wird mit Karton-
scheiben verstärkt und später auf der 
oberen Achse befestigt. In das andere 
Loch am kürzeren Ende kommt die Ach-
se für das Pleuel (Holzstift 30 mm) mit 
einer Halterung. Auf das andere, län-
gere Ende der Kurbel kommt beidseitig 
ein Gegengewicht aus Kartonscheiben, 
um die Unwucht zu verringern.
Schritt 11: Kurbel 1:   

     
    

     
  

Schritt 12: Gegengewichte:  
      
     

    
     

     
     
     

     
   

     
     

Schritt 13:Verstärkung der Nabe:
      
     

      
     
     
      
     
    
     
 TIPP: Sie können den Rest 

des Holzstabs oder eine der Metallach-
sen provisorisch durch alle Löcher hin-
durch stecken und so die Rechtwinklig-
keit überprüfen.

Schritt 14: Pleuelachse:  
      
     

      
      
        
     

     
      
    
       
    

     
   

     
      

      
     

Die Kurbel 2

Kurbel 2 wird genau in derselben Weise 
zusammengeklebt wie Kurbel 1, des-
halb hier die Schritte nur in Kurzfas-
sung: 
Schritt 15:Kurbel 2:   
     
     

Schritt 16: Gegengewichte:  
     

      
      
     
 

Schritt 17: Nabe:   
      
     
      


Schritt 18:Pleuelachse:  
       
       
     
      
      



Abb. 2: Die Kurbel



Die Pleuel 1 und 2


Die beiden Pleuel wandeln die Kreis-
bewegung der Kurbeln in eine Hin- und 
Herbewegung um. Mit dem langen 
Schlitz wird das Pleuel über den Holz-
stift an der Seite des Ständers geführt.
Schritt 19:    
      

   
     
      

   
     


Schritt 20:HINWEIS: Bitte berücksich-
tigen Sie, dass bei einem Teil der Aufla-
ge irrtümlicherweise auf der Rückseite 
von Teil [H2] beim Klebehinweis [C1] 
statt [H1] gedruckt wurde. 
      
    
   
 

Die Pleuel-Führungen

Dort, wo die Ständer keine Kunststoff-
Lagerscheibe haben, werden außen 
mit Hilfe einer Halterung die beiden 38 
mm langen Holzstifte befestigt, die als 
Führung für die Pleuel dienen. 
Schritt 21:    
     

       

Schritt 22:     
   

    
     
      

Schritt 23:     
   

      
      

Schritt 24:     
   

      
        
      
    
     

  
     

      
     



Die Montage der

Pleuel auf den Kurbeln 

Schritt 32:    
      

    
    
     
     

    
     

    
    
      

     

Die Montage der Kurbeln 

auf der Laufrad-Achse

Schritt 33:     
     
     

   
   
       

     
     
      

     


Die Montage der

Pleuel auf ihrer Führung

Das Pleuel läuft mit seinem Schlitz auf 
dem Holzstift seitlich am Ständer hin 
und her. Zwei Führungsscheiben aus 
Karton geben dem Pleuel Halt.
Schritt 34:Führungsscheiben: 
     
      
      
  


Schritt 35:    

   
    

     
    
    

    
    


Schritt 36:     

     
     
      
  

Damit ist der Bau des eigentlichen Mo-
tors abgeschlossen.

Schritt 25:    
        
  

Die Montage des Treibrads

Das Treibrad ist das kleinere der bei-
den Rillenräder. Beide Räder werden 
mit kleinen Stücken Silikonschlauch auf 
ihren Achsen fixiert, und die Achsen 
selber werden ebenfalls mit Schlauch-
stücken in ihren Lagern gehalten. Um 
zu vermeiden, dass sich Silikon und 
Lagerscheibe berühren und den Motor 
bremsen, werden Gleitscheiben aus 
Nylon dazwischen gelegt.
Schritt 26:   

     
       


Schritt 27:    
    
     
    
     

     
    

      
      
       

   
Schritt 28:     

     
     
    
    
     

      
       
     

Die Montage

des Laufrads

Schritt 29:    
    
     
  

Schritt 30:     
      
   

        
      
    

      
       

Schritt 31:    
      
     
      

Abb. 3: Das Pleuel



Der Ofen


Ofen und Kessel werden aus handels-
üblichen Getränkedosen mit 67 mm 
Durchmesser geschnitten und gefalzt, 
der Ofen aus der Deckelseite, der Kes-
sel aus der Bodenseite. Sie benötigen 
dafür entweder eine große Dose (500 
ml, Höhe 168 mm) oder zwei kleine (330 
ml, Höhe 115 mm), mit etwas Glück fin-
den Sie sogar Dosen, die schon goldbe-
druckt sind und nicht mehr lackiert wer-
den müssen. Das Zuschneiden ist nicht 
schwierig, Sie müssen sich nur vor den 
scharfen Schnittkanten in Acht nehmen 
(nach der Fertigstellung werden Ofen 
und Kessel keine scharfen Kanten mehr 
haben). – Die beiden Schablonen in der 
Bauanleitung machen den Zuschnitt 
einfach und sorgen für die genaue Bau-
höhe, denn der Ofen mit dem darauf sit-
zenden Kessel muss gerade noch unter 
die Treibradachse passen, ohne an ihr 
zu schleifen. Die durchgezogenen Lini-
en sind Schnittlinien, die gestrichelten 
sind Falzlinien.
Schritt 37:   

     
     

    
    

     
    
     

   TIPP: Falls Sie sich ver-
schneiden oder später einmal Ersatz 
für Ofen und Kessel benötigen, ist das 
kein Problem: Die Schablone kann als 
PDF zusammen mit der Bauanleitung 
auf der Internetseite www.astromedia.
de heruntergeladen werden, und Ge-
tränkedosen gibt es überall.
Schritt 38:     
     

TIPP: Falls die Dose nicht 
fest steht, muss evtl. noch der Zugring 
der Öffnungslasche entfernt werden. 

     
       
   

        
    
   
     

     
      

      
      
   

     
    

      
        
     
 

Schritt 39:     
    

     
      

    
     
 TIPP: Bei großen Dosen bleibt 

auf diese Weise genug übrig für den 
Kessel.
Schritt 40:   
     
      TIPP: 

Setzen Sie die Schere am besten im-
mer so an, dass die Spitze genau dort 
endet, wo die Schnittlinie auf die gestri-
chelte Linie stößt. Auf diese Weise wer-
den die Schnitte nicht zu lang und nicht 
zu kurz, das gewährleistet einen glat-
ten Rand, wenn die Laschen umgefalzt 
werden, und damit einen wackelfreien 
Stand des Ofens.
Schritt 41:     
    
     


Schritt 42:   
     
     

      
  

 TIPP: Sie können das mit Hilfe 
der Nagelschere machen, es geht aber 
auch gut mit den Fingern, wenn man 
vorsichtig ist.
Schritt 43:     

    
     
    

         
    

      
     

     
     

Der Ofen ist jetzt fertig. Er hat keine 
scharfen Schnittkanten mehr. Die bei-
den rechteckigen Öffnungen dienen der 
Be- und Entlüftung und erlauben es, ein 
Teelicht von außen unter den Ofen zu 
schieben. Prüfen Sie, ob er wackelfrei 
steht und von der Arbeitsfläche aus ge-
messen eine Gesamthöhe von 45 mm 
hat.

Der Kessel


Der Rand des Bodenteils der Dose wird 
auch hier eingeschnitten und die La-
schen umgefalzt, so dass am Kessel 
keine Schnittgefahr mehr besteht. Der 
Flügel, der an einer Stelle übersteht, ist 
die Tropfrinne für das Wasser, das hin 
und wieder vom großen Rillenrad her-
abtropft. Der Kessel hat einen sicheren 
Sitz auf dem Ofen, weil sein Boden so 

geformt ist, dass er in ihn einrastet.
Schritt 44:   

     
     
      


Schritt 45:      
     

    
     
     
     
        
     

   
 

Schritt 46:    
     
     
    
       

  
Im nächsten Schritt werden die La-
schen bei den lang gestrichelten Lini-
en ins Innere der Dose gefalzt, bei den 
kurz gestrichelten rund um die Tropfrin-
ne nach außen. 
Schritt 47:   
      
    
      
      

    
    
    

     
     

      
      
      
 

Ofen und Kessel

in den Motor einsetzen

Schritt 48:     
     
    
      

   
      
     

      
     
     

      
    
     
    

 
Jetzt ist Ihr Nitinol-Motor fertig. Herzli-
chen Glückwunsch! Sie gehören zu den 
wenigen Menschen, die einen Nitinol-
Motor besitzen und ihn auch selber ge-
baut haben.



Bitte beachten Sie vor

der Inbetriebnahme

des Nitinol-Motors

      -

aufsichtigt mit brennendem Tee-

licht laufen!

      

bis auf etwa ein Viertel herunter-

brennen – das Wachs könnte so 

heiß werden, dass es sich flächig 

entzündet!

    

nur unter Aufsicht eines Erwach-

senen bedienen. Vorsicht: Das 

Wasser wird 50° heiß! 

So nehmen Sie den

Motor in Betrieb

      
    
    
     
   

    
  TIPP: Entfernen Sie 

vergossenes Wasser immer gleich 
wieder, damit der Karton nicht auf-
weicht.
     

     
       

      
   

     
    
    
   

    
    

   
      
      


Fragen und Antworten:

Kann man die Kurbeln auch so verdrehen, dass sie beide parallel stehen und 

nicht um 180° versetzt?

            
   

     

            
   ��    
         
           
 

Wo gibt es Ersatzteile, z.B. einen Ersatz für den Nitinol-Drahtring?

        


Der Draht springt manchmal aus dem kleinen Rillenrad. Was kann ich tun?

             
          
            

       

           
            

              
     

             
            
     

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit dem Nitinol-Motor! Wenn Sie Kommentare, Fra-
gen oder Anregungen für uns haben, freuen wir uns über eine Mitteilung an info@
astromedia.de.

Abb. 4: Der Kessel


